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Erstes Klassenfoto aus dem Jahr 19~5, als das Schulhaus gerade neu gebaut worden war.
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Alfred Beck nickt. Er selber ist
zwar gar nie hier in die Schule ge­
gangen, aber er ist Wil1:wer einer
verstorbenen KJassecl<ameradin.
(~Dass ich in den Kreis aufgenom­
men wurde, tut mir unerhört
wohl.» SASKlA VAN WIJNKOOP

ZOLLIKOFEN

Nein zu
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Spatenstich der andern Art: Die Gemeindeldtsmitglieder Ueli Studer ""
undJudith Ackermann zogen das erste Stück des alten Kunstrasens weg.
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Der Kunstrasenplatz bei
der Schulanlage Hessgut
im Liebefeld wird erneuert.
An Fussballplätzen fehlt
es trotzdem noch.

Wirklich zustechen liess sich bei
diesem Spatenstich nicht. Viel­
mehr zogen die Könizer Gemein­
deratsmitglieder Ueli Studer
(SVP) und Judith Ackermann
(FDP) gestern mit einer Klemme
am alten Kunstrasen auf dem
Spielfeld beim Schulhaus Hess­
gut im Liebefeld. Damit setzten
sie den Startschuss für die 5a-

- nierung des Fussballplatzes. die
im Juli und August erfolgen soll.
Ab Mitte September soll der
neue Platz wieder benutzbar
sein. 610000 franken investiert
die Gemeinde inklusive neuer
Beleuchtung in diesen.

Zertifiziertes Grün
(~Wasserschlachten wird es bei
uns keine gebeni), sagte die für
Bauten zuständige Gemeinderä-'
tin Judith Ackermann~Anspie-

Iung auf das nasse Schweizer
EM"Spiel der Schweizer Nati vor
einerWo,he. Sickerrohre, Sicker­
kies und durcWässiger Asphalt
werden im Untergrund dafür
sorgen, dass der Platz ganzjährig
komfortabel bespielb.r ist.
Auch der Kunstrasen selbst sei
extrem verschleissfest, stabil
und l~ngzeitelastisch. ~~Wir set­
zen auf die neuste Technologie»,
betonte Ackermann. Und fügte
an, der schweizerische Fussball­
verband werde den Platz z'ertifi­
zieren.

Noch imme~ ein Mangel
~(Der Platz bringt für unsere
Fussballvereine einty klare Ver­
besserung,>, sagte Gemeinderat
Ueli SlUder (Bildung und Sozia­
les). In einer Petition an die Ge­
meinde haben diese mehr Fuss­
ballfelder gefordert. Während
der alte Platz aus Verletzungs-'
gründen nur noch im Winter ge­
nutzt werden konnte, wird SIch
derneueP~tzvnedergan~ähr~

bespielen lassen. Im Gegensatz
zu einem Naturrasenplatz (800

Stundennahr) lässt .sich Kunst­
rasen zudem um rund ein Drittel
intensiver nutzen.

70 Fussballteamsgibt· e~ laut
Ueli SlUder in der Gemeinde Kö­
niz. «Es fehlen ,uns immer noch
Felder», so SlUder. Vier weitere
Plätze'wären nötig, um dieBe~

dürfnisse aller Teams abdecken
zu können. Der 'Mangel dürfte
laut Studer gerade jetzt wieder
aktuell werden. ~<Man weiss ja,
dass Welt- und Europameister­
schaften immer einen Wahn-

. sinnsboom bei den Fussballver­
einen auslösen.)' LUCIA PROBST


